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LesoeZnisse übee rßiê nlu-ießr unZ>m Don üoZen
Moskau furchtet neue harte Schlage

Vor euer I7mia88uo ^88oklaekt - L.ovc1oo roelölet : Die 6e8LiutIaZe j8l1criti8«:tr geworden
V ov uoserem o r r e » p o n 6 e n 1 e v

Ki. Bern,  17. August. Im Laufe der letzten
34 Stunden ist der To« der Moskauer Be¬
richte zur Lage wieder auffällig pessimistisch
und alarmierend geworden. Während die
Meldungen über die blutig zurückgewiesencn
sowjetischen Entlastungövcrsuche bei Woro-
nesch und Rschew am Sonntag ganz in den
Hintergrund treten, wird mehr oder weniger
deutlich zugegeben, daß der vom OKW.-Bc-
richt gemeldete deutsche Durchbruch in der
Nordostschlcife des großen Donbogens vom
sowjetischen Hauptquartier in Moskau mit
allerstnrkstcr Beunruhigung verfolgt wird.

Verschiedene der britischen und amerikani¬
schen Korrespondenten deuten an, daß Mos¬
kau neue schwere Gefahren in diesem Kampf¬
abschnitt befürchtet. Rn den Frontbcrichten
wird bestätigt, daß deutsche Panzer-
und .Infanterie - Divisionen „auf
der gesamten Frontlinie im inneren Don-
Bogen im Angriff  stehen". Die Deutschen
hatten sehr bedeutende Verstärkungen an
schwerer Artillerie und Stukas erhalten. Die
bedrohliche Lage führt Moskau sogar dazu,
einzelne Angaben des deutschen Oberkomman¬
dos der Wehrmacht Wort für Wort zu be¬
stätigen. So wird eingeränmt , daß nordwest¬
lich von Kalatsch eine deutsche Armee zum
Don vorgerückt sei.

Znsammenfassend schreibt der Korrespon¬
dent des britischen Erchange-Nachrichten-
buros : „Die Gesamt lalle ist kritisch
geworden,  nachdem drei deutsche Panzer-
Witzen den Don erreicht haben." Ans dem
gleichen Abschnitt wird gemeldet, daß die so-
wietischen Linien an einer Stelle in Gefahr
geraten seien, vom Rücken umfaßt  zu
werden. Wörtlich fährt er fort : „Marschall
Tnnoichenko mutzte hier seine Streitträfle zu-
rncknehmen und Verstärkungen einsetzen. Die
sich hier anbahnende Entwicklung wirb im
Oberkommando Moskaus als sehr ernst an¬
gesehen." Der „United-Preß "-Korrestmndent
berichtet, daß es den Deutschen gelungen sei,
die Sowjets an verschiedenen Abschnitten
dieser Front weiter zurückzuwerfcn.

In der Nordostschleife des großen Don-
Bogens .griffen , wie das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mittcilt , deutsche
und verbündete Truppen in mehreren
Stoßkeilen  die noch auf dem Westufer des
Flusses stehenden bolschewistischen Kräfte an.
Der Feind leistete vereinzelt zähen Wider¬
stand. Seine Front wurde aber in schwung¬
vollem Angriff von den Verbündeten durch¬
brochen und der Don teilweise im Rücken der
Bolschewiiten an weiteren Stellen erreicht:
Deutsche Kampf- und Sturzkampf - und
Schlachtflugzcuge unterstützten das Vordrin¬
gen der verbündeten Truppen in rollen¬
den Einsätzen.  MO bespannte und motori¬
sierte Fahrzeuge wurden in Brand geworren,
mehrere Panzer und 55 Geschütze vernichtet.
Eisenbahnanlagen und Bahnhofsgebäude in
diesem Kampfabschnitt wurden angegriffen
und erhielten starke Beschädigungen, wodurch
der Eisenbahnverkehr an mehreren Stellen
unterbrochen wurde.

Am unteren Lauf des Kuban  schlug.
rumänische Verbände ein

nächtlichen Aiigrrff ab und säuberten im Lau
des gestrigen Tages das Kuban-Nordufer v,
versprengten bolschewistischen Truppenteile
An anderen Stellen des Unterlaufes dies
Flusses gelang es den deutschen Hecrestcile
tiefgeglredertc feindliche Stellungen zu dun
brechen. Mehrere befestigte Brückenköpfe ui
vom Feind besetzte Ortschaften wurden na
hartem Kampf genommen. Trotz trocken
Hitze und starker Staubentwicklung auf dl
Straßen drangen deutsche, rumänische in
slowakische Truppen weiter vor. Die Bolsch
wisten „zogen sich auf den zum Schwarzr
Meer führenden stark verstopften Zufahrt
wegen zuruck, um sich in den Häfen d>

40000 V ÄRT in ei^er Wo 4
Die deutscheU-Bootwaffc behält ihre Sch

Berl  i n, 17. August. Die deutschenN-B
haben m der vergangenen Woche auf den
schiedeusten Meeren wiederum annäb>
MOE BRT . feindlichen Handelsschiffsrl
versenkt Rechnet man zu dieser Ziffer
die im Mittelmccr versenkte Ganöelssch
tonnage hinzu, so ergibt sich allein aus
Meldungen dieser Woche ein empfind«
Gcsamtvcrlust von rund 4üv ooo BRT . für
Briten . Außer dem schweren Verlust an ^
delsschiffsraum mußten die „Alliierten" «
auch wieder dir Versenkung und Beschädig
unentbehrlicher Sicherungsstreitkräfte in §
«ehmen.

Schwarzen Meeres einzuschiffen oder im Kau¬
kasus Zuflucht zu finden.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
bombardierten  in mehreren Wellen die
Hafenanlageu von Tuapse  und richteten
Angriffe gegen Schiffsziele im Sccgebiet zwi¬
schen Suchum und Tuapse. Tie zur Ver¬
ladung eingesetzten Schiffe der bolschewisti¬
schen Handelsflotte erlitten erneut empfind¬
liche Verluste. Ein Handelsschiff von 3000
BRT ., das außerhalb der Hafenanlageu vor
Anker gegangen war und mit Hilfe von Leich¬
tern beladen wurde, erhielt mittschiffs mehrere
Bombentreffer und sank innerhalb kurzer
Zeit. Ein weiterer Frachter, der mit Truppen
und Material beladen auf das offene Meer
zustcuerte, wurde durch Volltreffer auf Bug
und Heck versenkt. Ein kurz dahinter fahren¬
des, mit Bolschewisten beladenes Handelsschiff
zeigte nach Bombentreffern starke Schlagseite
und blieb gestoppt liegen.

In der T a m a n ska j a - B u cht versenkten
Sturzkampfflugzeuge zwei beladene Küsten¬
fahrzeuge und beschädigten zwei Wachtboote

schwer. Zcrstörerslugzeuge richteten im Kau¬
kasus  heftige Angriffe gegen feindliche Nach¬
huten, die sich zum Widerstand auf Gebirgs¬
straßen und in Schluchten festgesetzt hatten.
Zahlreiche bolschewistische Kraftfahrzeuge gin¬
gen in Flammen auf.

Deutsche Kampfflugzeuge  griffen
die rückwärtigen Verbindungen der Bolsche¬
wisten an der Kaukasusfront wirkungsvoll an.
Die Flugzeuge drangen bis an die Küste des
Kaspischen Meeres  vor und bombar¬
dierten eine,wichtige Eisenbahuftrccke, die nach
dem Südc : führt . Wtchrere betadcne Trans¬
portzüge wurden getroffen. Deutsche Jagd¬
flugzeuge schossen in Luftkämpfen 21 bolsche¬
wistische Maschinen ab.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge richteten hef¬
tige Angriffe gegen feindliche Jnfanteriestel-
lungen und Batterien im Kampfraum von
Orel.  Mehrere Munitions - und Tanklager
der Bolschewisten wurden durch Bombentref¬
fer vernichtet. Deutsche Panzerverbände konn¬
ten nach diesen Sturzangriffen tiefer in die
Kampfstellungender Bolschewisten eindringen.

Churchills geheimnisvoller Flug nach Moskau
ln gioüei 8or um NLN sowjetischen ittersiaack - Vertrauen LU Ktalin erschütierl?

Berlin,  I «. August. Wie das Deutsche
Nachrichtenbüro erfährt , befindet sich Chur¬
chill seit dem 13. August in Moskau. In sei¬
ner Begleitung befindet sich außer einigen
englischen Militärs auch der Vertreter Rooie-
vrlts , Harriman . Desgleichen ist der ameri¬
kanische Botschafter in Ankara, Steinhardt , in
Moskau eingctroffen.

Churchill hat den Flugweg Kairo—Teheran
gewählt und altes getan, run*die Reife ge--
Heimzuhattcu. Das ist verständlich, weil nur
größte Sorge und Ratlosigkeit
über die weitere Entwicklung des Krieges ihn
dazu vewegeu konnten, nach Moskau zu rei¬
sen. Ichch Informationen aus diplomatisri-en
Kreisen in Bern , die kürzlich in der schwedi¬
sche» Zeitung „Aftoubladct" veröffentlicht
wurden, wurde als Zweck der Reise ange¬
geben:

1. Die Sorge Churchills um die ernste Lage,
in der sich die Sowjetunion durch den unauf¬
haltsame» deutschen Vormarsch befindet, und
die es Churchill als dringlich erscheinen ließ,
durch eine persönliche Anwesenheit den Wi¬
derstandswillen der Sowjets mit allen Mit¬
teln aufrecht zu erhalten;

2. habe es Churchill für notwendig ge¬
halten. Stalin persönlich seine Auffassung

über die Lage und die Frage der Zweiten
Front darznlegcn;

3. wollte sich Churchill aus eigener Beobach¬
tung über die Stabilität des Sowjet -Regimes
unterrichten und sich schon jetzt nach solchen
Kräften umsehen, die, falls es Wider Erwar¬
ten zu einer Krise des Regimes  käme,
imstande und bereit wären, den Krieg der
Sowjetunion an der Seite Englands sortzu-
setzeu.

Tag und Nacht über England
Mehrere Städte erfolgreich bombardiert
Berlin , 16. August. Die englische Südküste

war wieder megrsachcn Angriffen leichter
deutscher Kampfflugzeuge ausgesetzt. Kriegs¬
wich:>ge Anlagen in mehreren Städten wur¬
den mit Spreng - und Brandbomben belegt.
Nach Bomuendeionationen in Hasenanlagen
beovachteteu die deutschen Kampfflieger Len
Einsturz einigergrotzer mehrstök-
kiger Speicher.  Im Laufe der Nacht rich¬
teten sich Angriffe deutscher Kampfflugzeuge
gegen Hafenstädte an der Ostküste Großbri¬
tanniens . Außerdem trafen Spreng - und
Brandbomben die Anlagen eines Flugplatzes
nördlich der - osteuglischeu Hafenstadt Midd-
lesborough.  Sämtliche eingesetzten deut¬
schen Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Neuer Ausruhr in Indien ausgebrochen
Oer britische tituiterior »orrierte bisher dOO lote - Lcbieüerei cker kolirer in ILsUlirtt»

kißsnboriekr c! v r 8 - k r e s s v

mä. Berlin,  17. August. Während sich die
Londoner Blätter bemühe», eine „sortschrci-
tendc Beruhigung " in Indien vorzutäuschen,
berichtet die amerikanische Agentur United
Preß , daß in Kalkutta, der größten Stadt In¬
diens mit der bedeutendsten Kriegsindustrie,
erneut umfangreiche Aufrnhraktc vorgckom-
mcn feien. Stachdem ein englischer General¬
major und andere Offiziere bei einer Fahrt
durch die Stadt durch Steinwürfe verwundet
worden seien, habe die Polizei viele Salven
in die Menge gcfenert.

Das hält das britische NachrichtenbüroReu¬
ter aber nicht ab zu behaupten, daß die Zu¬
stände in Kalkutta sich sehr gebessert hätten,
wenn auch in einigen Stadtteilen noch eine
„gewisse Nervosität " herrsche. Es spricht für
den britischen Zynismus , wenn Reuter im
gleichen Atemzuge hinzufügt, daß Polizei und
Militär in verschiedene Demonstra¬
tio  n sz  ü g e hi  n e in  g efe  u c rt  haben, weil
angeblich Barrikaden in den Straßen errich¬
tet worden wären.

Auch über den Sender Delhi kommen wei¬
tere Nachrichten über Demonstrationen In¬
diens. In Madras  trieb die britische Poli¬
zei mit Tränengas protestierende Stichenten
auseinander. Sämtliche Läden und Schulen
seien weiter geschlossen und rund tausend in¬
dische Freiheitskämpfer seien verhaftet wor¬
den. In A mraoti  in den Zentralprovinzen
sei die Polizei mit der blanken Waffe gegen
Demonstranten vorgegangen. In Dabcar
wurde das Eden-College von indischen Stu¬
denten in Brand gesteckt . In Bombay
wurden zwei führende Mitglieder des Stadt¬
rates und in Burni  der ehemalige Pre¬
mierminister von Assamand verhaftet.

Daß die englische Schreckensherrschaft in
Indien trotz der Bemäntelungsversuche in
London weiter andauert , dafür spricht die
immer noch wachsende Zahl der Opfer. Nach

einer Meldung des freien englischen Rund¬
funks sind die durch den britischen Blntter-
ror zu beklagenden Opfer auf insgesamt 600
Tote und über 4000 Verwundete gestiegen.

In London versucht man den mehr oder
minder gewaltsam herbeigeführten Tod von
Gandhis Sekretär , Desay,  mit Schweigen
zu übergehen. Offensichtlich ist den Briten , die
zwar die indischen Massen zusammenkartät-
fchen, sich aber davor hüten möchten, Mär¬
tyrer unter den Indern zu schaffen, dieser
Vorfall sehr unangenehm. Reuter verbreitet
nämlich sine gaiiz unwahrscheinliche Geschichte.
Sie soll dartun , daß Desay eines natürlichen
Todes gestorben sei, nämlich durch Herzschlag
mitten in einem Gespräch mit dem Gefäng-
uisdirektor.

Gäste des Führers in Bayreuth
35«o« Soldaten und Rüstungsarbeiter

Bayreuth , 16. August. Die dritten Kriegs¬
festspiele im Bayreuther Theater Richard
Wagners wurden mit einer Aufführung der
„Götterdämmerung"  beendet . 35 000
Soldaten und >Rüstungsarbeiter waren als
Gäste des Führers im Aufträge der Partei,
betreut von.  der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in Zusammenarbeit mit der
Wehrmacht, Zeugen einer Kunstpslege. die
auch im dritten Kriegsjahr mit höchstem Ein¬
satz und uirgebrochenem Leistungswillcn un¬
vergängliche Werte der deutschen Kultur brei¬
testen Schichten des schaffenden und kämpfen¬
den Volkes vermittelt . Die 1800 Verwun¬
deten,  denen in der vergangenen Woche der
„Ring der Nibelungen" zu einem uimewöhn-
lichen Erlebnis wurde, waren am Samstag
Gäste der Stadt Bayreuth , wobei auch Reichs-
orgauifationsleiter Dr . Ley sprach. Aus
einem Leistungsbericht über die bis^ rige
Truppenbetrcuung der NSG - „Kraft durch
Freude" im Kriege geht hervor, daß bisher
in 570 000 Veranstaltungen über 189 Millio¬
nen Soldaten erfaßt wurden.

Englands Ohnmacht
Von unsere : kerliner üevriltleitunß

b«. Berlin , den 17. August.
Die verheerende Niederlage, die die Briten

im Mittelmeer erlitten haben, geht nicht nur
aus der Größe und Schwere der Schiffsver¬
luste, sondern vor allem auch ans den ver¬
zweifelten Anstrengungen der Londoner amt¬
lichen Stellen hervor, so wenig wie möglich
über das im Mittelmeer erlittene Fiasko an
die Oeffentlichkeitdringen zu lassen und dar¬
über hinaus noch durch geradezu unglaub¬
liche Lügen Meldungen  im englischen
Volk den Eindruck zu erwecken, als hätte der
britische Gelcitzug seinen Weg sogar erfolg¬
reich zurückgclegt.

Was sich die britische Admiralität , d. h. die
amtlichen Schwindler Churchills, um den völ¬
lig zerschlagenen und fast ganz vernichteten
Gelcitzug in diesen Tagen au Lügen und Ver¬
drehungen leisten, ist ein so tolles Täu¬
schungsmanöver,  daß man nichts ande¬
res mehr annehmen kann, als daß die Kata¬
strophe im Mittelmccr allen englischen Stel¬
len geradezu riesengroßen Kummer bereitet.
Zwar geben englische Zeitungen zu, daß Ver¬
luste eingetreten seien, und mit mehr oder we¬
niger deutlichen Worten bereiten sie die Oef¬
fentlichkeit auf die Bekanntgabe noch.weiterer
Verluste vor. Im übrigen aber kann' man in
vielen Blättern geradezu ein Freudengeheul
darüber seststelleii, daß es einigen wenigen
Schifstn gelungen ist, nach Malta zu flüchten.
Man spricht von einem „neuen Triumph für
die Flotte ". Vom Rückzug vieler Geleitschiffe
nach Gibraltar behauptet man, daß der Rück¬
weg durchaus Planmäßig erfolgt sei.

lieber die genauen Angaben des deutschen
Oberkommandos der Wehrmacht gehen eng¬
lische Blätter mit der Feststellung „falsch" ein¬
fach zur Tagesordnung über, und um in der
englischen Oeffentlichkeit den Eindruck zu' er¬
wecken, als habe der Geleitzug die auf ihn
gesetzten Erwartungen erfüllt , erklärt man
mit besonderer Frechheit schließlich, nicht
Alexandrien sei das Ziel des Geleitzngcs ge¬
wesen, es sei vielmehr von Anfang an beab¬
sichtigt gewesen, die Schiffe nach Malta  zur
Versorgung dev-Jnfelfestung auf den Weg zu
schicken.

Mau hat in England offenbar jedes Gefühl
dafür verloren, was man dem englischen Volk
an Lügenmeldungeii Vorsitzen kann und was
nicht mehr möglich ist. Zum Teil ist es Chur¬
chills Presse selbst, die die britischen Lügen
widerlegt, indem sie, wie zum Beispiel die
„Times", feststcllt, daß die Mittelmeeropera-
tion „unerhört teuer"  zu stehen gekom¬
men sei. Man schlägt sich also mit seinen eige¬
nen Lügen, versucht aber im ganzen dem eng¬
lischen Volk die Auffassung beizubringen, daß
die Geleitzugaktion ein Erfolg gewesen sei,
daß die Verluste sich durchaus in normalen
Grenzen hielten, sich in den nächsten Tagen
vielleicht noch als etwas höher Herausstellen
könnten.

Dabei ist unbestreitbare Tatsache,
daß 15 Schiffe mit rund 160 000 BRT . ver¬
senkt wurden, daß sämtliche Tanker des Ge¬
leitzuges auf dem Meeresgrund augekomiiien
sind, daß zahlreiche große und kleine Geleit-
Kriegsschiffe vernichtet oder so schwer beschä- -
digt wurden, daß sie für einen längeren Zeit¬
raum für Aktionen nicht mehr in Frage kom¬
men. Und was sagt Churchill?: .Nur der
Flugzeugträger „Eagle" und der Kreuzer
„Manchester" gingen verloren ." Größere Ver¬
luste find von den Londoner Lügnern bis zum
Sonntag abend jedenfalls nicht eingestanden
worden.

So ziemlich alle Meldungen , die die Briten
bisher über die verheerende Niederlage iin
Mittelmeer gemacht haben, sind von An - ,
fang bis zum Ende erlogen.  Warum
Churchills Schwindler diesmal so ganz beson¬
ders grausam mit der Wahrheit umgehen, ist
ohne weiteres verständlich, wenn man berück¬
sichtigt. daß dies innerhalb kurzer Frist schon
die zweite ganz große Gelcitzugkatastrophe
ist. die England in wenigen Wochen über nch
ergehen lassen mußte. Denn noch war die Er¬
innerung an die völlige Vernichtung des
Nordmeergcleitzuges nicht verblaßt, als eine
neue ebenso schwere Katastrophe über die bri¬
tische Handels- und Kriegsflotte hereindrach.
Beide zusammen kosteten England 420 000
BRT . wertvollen Schiffsraums . Das sind
Zahlen, die kein Engländer mehr begreift und
die auch die Londoner Admiralität nicht mehr
erklären kann.

London kann es offenbar einfach nicht
mehr wagen , dem Volk die Wahr - ,
heit zu sagen,  weil diese Wahrheit tödlich
wäre. So greift man in der Verzweiflung zu
Lügen, fälscht ungeheure Katastrophen wieder¬
um in Siege um und versucht krampfhaft, die
Tatsache zu vernebeln, daß England weder
Malta noch den General Auchinleck in Aegyp¬
ten genügend versorgen kann und daß das
Mittelmeer schon längst nicht mehr für die
Engländer offen steht. Eine der wichtigsten
Verbindungsstraßen des Empires , die durch
das Mittelmeer , ist England endgültig
verloren gegangen.  Die le: e Geleit-
zugkatastrophf hat diesen verhängnisvollen
Tatbestand erneut bestätigt und alle LEwn-
künste Londons reichen nicht aus , über das
Verhängnis hinwegzutäuschen.



Oer ^ ekrmaelikkerLelii
A«S dem Führer -Hauptquartier . 15. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Kaukasusgebiet schreitet der Angriff der
deutschen und Verbündeten Truppen in har¬
ten Gebirgskämpfen unaufhaltsam weiter vor
Nördlich des Gebirges wurde die Stad!
Georgijewsk  an der Bahnlinie Rostow-
Baku genommen. Hierbei wurden 2Ü schwer.

<o

X- b-Ln

MW,

Geschütze erbeutet. Die Luftwaffe trug mi>
starken Sturzkampf - und Zerstörerverbändeu
zur Zermürbung des feindlichen Widerstandes
bei. Räumungsbewegungen und Schiffsver¬
kehr an der Schwarzmeerküstewurden weiter¬
hin bekämpft. Ein Zerstörer und vier Küsten¬
fahrzeuge wurden versenkt, ein zweiter Zer¬
störer schwer beschädigt. Nördlich und nord¬
westlich von Woronesch  setzte der Feind
seine vergeblichen Entlastungsangriffe fort.
Sie wurden in harten Kämpfen unter Mit¬
wirkung starker Kampffliegerverbände abge¬
schlagen. Der Feind verlor erneut 93 Panzer.
Ostwärts Wjasma  und bei Nschew  wur¬
den in den weiter andauernden schweren Ab¬
wehrkämpfen insgesamt 83 zum größten Teil
schwere Panzer vernichtet. Südostwärts des
Jlmensees  und am Wolchow scheiterte»
wieder mehrere feindliche Angriffe zum Teil
im Nahkampf.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
hat die Luft- und Seeschlacht im Mittel-
meer  durch den heldenmütigen Einsatz der
Verbündeten Luft- und Seestreitkräfte zu einer
vernichtenden Niederlage für den Feind ge¬
führt . Nach den bisher vorliegenden Meldun¬
gen wurden von den 21 feindlichen Transpor¬
tern . Handelsschiffe und Tankern, die unter
stärkstem Geleitschutz durch die Sizilicnstrasze
durchzubrechen versuchten, 15 Schiffe-mit rund
180 000 BRT . versenkt, darunter sämtliche
Tanker. Von den übriggebliebcnen Handels¬
schiffen haben einige zum Teil stark beschädigt
Malta angelaufen. Von den begleitenden Sec-
streitkräften, die unter der Wirkung der deut¬
schen und italienischen Verbände nach Westen
abdrehten, wurden der Flugzeugträger „Eagle"
(22 600 Tonnen), und zwei Kreuzer, darunter
der große Kreuzer „Manchester" (9300 Ton¬
nen) und drei Zerstörer versenkt. Ein Flug¬
zeugträger vom Typ ' „Jllustrious " (23 000
Tonnen), der in Brand geraten war — nicht,
wie am 13. August gemeldet wurde, der ame¬
rikanische Flugzeugträger „Wasp" — und der
Flugzengträaer „Furious " (22 450 Tonnen
sind schwer beschädigt in Gibraltar eingelau¬
fen. Ferner wurden drei Kreuzer und Zer¬
störer schwer beschädigt. Die eigenen Verluste
sind gering. Der siegreiche Kampf ist ein Ruh¬
mesblatt der Zusammenarbeit der verbünde¬
ten Streitkräfte zu Wasser und in der Luft
und der vorbildlichen Tapferkeit aller beteilig¬
ten Soldaten im Flugzeug und an Bord der
Kriegsschiffe.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge belegten bei
Tage an der englischen Südküste  kriegs¬
wichtige Anlagen mit Bomben schweren Kali¬
bers. In der vergangenen Nacht wurde die
Stadt Ipswich  angegriffen . Explosionen
und ausgedehnte Brände wurden beobachtet.
Sämtliche Flugzeuge kehrten von ihren Tages¬
und Nachteinsätzenzurück. In der Zeit vom
3. bis 13. August verlor die britisscheLuft-
wafse  154 Flugzeuge, davon 82 über dem
Mittelmecr und m Nordafrika. Während der
gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groß¬
britannien 45 eigene Flugzeuge verloren.

In der Nacht zum 14. August kam es im
Kanal  zwischen deutschen Vorpostenboote»
und englischen Schnellbooten zu einem kurzen
Gefecht, in dessen Verlauf ein feindliches Boot
so schwer beschädigt wurde, daß mit seinem
Verlust gerechnet werdet: kann.

Gcorgiewsk,  das etwa 50 Kilometer öst¬
lich von Pfatigorsk liegt, zählt etwa 50 000
Einwohner und hat sich im Laufe der letzten
80 Jahre aus einem kleinen Kosakendorf zu
einer recht ansehnlichen Stadt entwickelt. Es
verdankt diesen Aufschwung seiner Lage an
der großen Bahn , die Rostow und Baku ver¬
bindet. Als Mittelpunkt für das landwirt¬
schaftliche Gebiet östlich von Pfatigorsk wer¬
den hier die landwirtschaftlichen Erzeugnisse
nach Nordwesten und nach Südostcn verfrach¬
tet. Eine Metallwarenfabrik und mehrere
Unternehmungen der Rüstungsindustrie sind
die einzigen gewerblichen Betriebe der Stadt.

Drei neue Ritterkreuzträger
«inb. Berlin , 16. August. Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalmajor Karl von Graffen,  Füh¬
rer einer Jnf .-Div., und an Oberleutnant
d. N. Gg. Müller,  Kompaniechef in einem
Jnf .-Rgt ., sowie an Kapitänleutnant Adolf
Vien ing,  der als U-Bootskommandant
bisher 19 bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit 110 880 BRT . versenkt hat.

London gibt Bomberverluste zu
Kv. Stockholm, 17. August. Die englische

Luftwaffe meldet aus der Nacht zum Sonn¬
tag den Verlust von fünf Bombern.  Das
englische Sicherheitsminifterium gibt deutsche
Einflüge gegen Ost- und Nordengland mit
Angriffen namentlich gegen drei Plätze zu.

Widerstand feindlicher Nachhuten gebrochen
m diorclev cke, D« »dog«as dts Don vorHesSoSsa - L«kSU vrttsn sbckesclrosserr
Aus dem Führer . Hauptquartier,

18. August. DaS Oberkommando der Wehr,
»acht gibt bekannt: Im Kaukasus-Gebiet
orachen deutsche«nb Verbündete Truppen den
widerstand starker feindlicher Nachhuten und
drangen in fortschreitendem Angriff weiter
oor. In den Schwarzmeerhäfen sowie in der
Ztratze von Kertsch wurde die Bekämpfung
eindlicher Räumungsbcwegungen und Ein-
chiffungsversuche aus der Luft fortgesetzt. Die
Iowjetflotte verlor dabei zwei große Trans-
wrt -Schiffe und zwei Küstenfahrzeuge. Ein
weiteres großes Transportschiff und zwei
.Zachboote wurden schwer beschädigt.

In der Nordostschleife des großen Donbo-
jens  durchbrachen Infanteriedivisionen und
chnelle Verbände in engem Zusammenwirken
mit der Luftwaffe feindliche Stellungen und
ließen bis an den Don durch. Ungarische
Truppen vernichteten in erfolgreichen Kämp¬
fen 16 feindliche Panzer . Im Raum von W o-
-one  sch hatte ein eigener örtlicher Angriff
vollen Erfolg . Gegenangriffe des Feindes
icheiterten. Ostwärts Wjasma  und bei
R schein brachen wiederholte Angriffe des
Feindes in schweren Abwehrkämpfen zusam¬
men. An mehreren Stellen gingen eigene
Truppen zum Gegenangriff vor. In diesen
Kämpfen verlor der Feind allein im Raum
von Rschew wieder 71 Panzer . Südostwärts
des Jlmensees  am Wolchow wurden er¬
neute Angriffe des Feindes blutig abgewiesen.
Die finnische Luftwaffe schoß in Luftkämpfen
zehn feindliche Flugzeuge, darunter neun vom
Muster Hurricane , ab.

Bei Einflügen in die besetzten Gebiete
wurden gestern ein britischer Bomber und
drei Jagdflugzeuge zum Absturz gebracht.

Weitere vier Jagdflugzeuge wurden durch
leichte deutsche Seestreitkräste und Marineflak
abgeschossen.

Nach bedeutungslosen Tagesstörflügen griff
die britische Luftwaffe in der vergangenen
Nacht einige Orte Westdeutschlands  an.
Die Bevölkerung hatte Verluste. Außerdem
entstanden Schäden an Wohngebäuden. Bier
der angreifenden Bomber wurden durch
Nachtjäger und Flakartillerie abgeschossen.

An der englischen Südküste  und im
Osten der Insel belegte die Luftwaffe bei
Tage und in der Nacht zum 16. August kriegs¬
wichtige Anlagen mit Spreng - und Brand¬
bomben. Sämtliche Flugzeuge kehrten zurück.

Sieben Bnlenflugzeuge abgeschossen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 16. August. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
ägyptischen Front  keine Ereignisse von
Bedeutung . Feindliche Störungsversuche im
unmittelbaren Hinterland in der Nacht zum
15. Allgust wurden sofort unterbunden . Fünf
britische Flugzeuge wurden im Luftkampf von
italienischen und deutschen Fliegern abgeschos¬
sen. Zwei weitere wurden von unseren Jä¬
gern im mittleren Mittelmeer abgeschossen.
Achsenluftverbändegriffen die Stützpunkte auf
Malta an und bombardierten zu wiederholten
Malen die militärischen Anlagen. In der
Nacht zum 14. August führte ein feindlicher
Flottenverband eine Beschießung von Rhodos
und von einigen benachbarten Ortschaften
durch. Die Abwehrbatterien sowie eine MAS-
Flottille griffen sofort ein. Die von der Be¬
schießung verursachten Schäden sind gering¬
fügig. Die Zivilbevölkerung hatte einen Ver¬
letzten zu verzeichnen."

Englands Flotte zur Llrttätt'gkeit verdammt
Oss ^ uslsncks-Lresseecdo rncker cklitten lrriliselrso Oeleiiru ^Irnlostropve im dkittelrneer

klzondertekr civk k>i8 - L' resso
ms. Berlin,  17. August. Die vernichtende

Niederlage der Briten und Nordamerikaner
ln der großen Luft - und Seeschlacht im Mit-
lelmeer, die den Feind einen Totalvrrlust von
8 Kriegsschiffen und die Beschädigung von
5 weiteren Kriegsschiffen neben dem Verlust
von 15 Handelsschiffen mit rund 180 800  BNT.
gekostet hat, hat überall in der Welt den stärk¬
sten Eindruck gemacht. , Die restlichen Schiffe
wurden beschädigt und haben nur zum Teil
noch gerade das schützende Malta erreicht. In
urzer Zeit ist somit der dritte Geleitzug zer¬

sprengt worden, den die Briten durch das Mit-
lelmeer zu bringen versuchten. Damit ist ein¬
deutig bewiesen, Laß England das Mittelmeer
nicht mehr beherrscht.

Diese Erwägungen nehmen die ausländi¬
schen Blätter zum Ausgangspunkt ihrer Be¬
trachtungen über diese Geleitzugkatastrophe.
So stellt z. B. der Madrider „ABC "-Vertre-
ter in Lissabon fest, daß die englische Seeherr-
chaft endgültig gebrochen sei. „England ", so
schreibt der Korrespondent, „kann es ohne
eine ausreichende Zahl von Flugzeugträgern
überhaupt nicht wagen, einen Geleitzug aus-
laufen zu lassen oder sonst irgendwelche Flot¬
tenaktionen zu unternehmen . Da aber Eng¬
land heute nach der Versenkung „Coura-
geous", des „Glorious " vor Norwegen, des
„Are Royal " im Mittelmcer , des .Hermes"
im Stillen Ozean, des „Eagle" im Mittelmeer
und der Außergefechtsetzungder „Furious ",
„Argus " und „Jllustrious " in der letzten See¬
schlacht im Mittelmeer nur noch Überdrei
dienstfähige,  während des Krieges er-
vaute Flugzeugträger der „Jllustrious "-Klasse
verfügt, ist seine Flotte zur Untätig¬
keit verdammt ."

In ähnlichem Sinne äußern sich auch die
japanischen Zeitungen , in denen festbestellt
wird, daß die Allierten nicht einmal in der
Lage seien, die Front zu versorgen oder zu
verstärken, die bereits existiere, wenn schon der

Versuch, die Armee in Aegypten zu unter¬
stützen, mit einem derartig katastropha¬
len Fe hl  sch lag  ende . Jeder neue Versuch

i werde genau so enden wie der jetzige mit dem
Geleitzug.

Daß auch in London  die Wahrheit über
die neue Geleitzugkatastrophe hindurchsickert,
dafür ist der „Daily Mail " Beweis. Er schreibt
nämlich, es wäre nutzlos abzulengnen, daß
unsere Verluste schwer seien und daß man
damit rechnen müsse, daß der Verlust an Han¬
delsschiffen ebenfalls groß sein werde. „Daily
Expreß" gibt ungeschminkt zu, daß dieser Ge¬
leltzug im Schatten des Todes ge¬
fahren  sei . „Daily Sketch" stellt betrübt
fest, daß der versenkte Flugzeugträger „Eagle"
eine äußerst wichtige Rolle bei der Verteidi¬
gung von Malta gespielt und aus diesem
Grunde den Namen „Maltas Schiff" erhalten
hatte.

Aus der Nachbarschaft Gibraltars  lie¬
gen Berichte über die trübselige Rückkehr der
mit knapper Not der Versenkung entgangenen
Kriegsschiffe vor. Am stärksten mitgenommen
wurde der Flugzeugträger „Jllustrious ", der
nach dem Stukaangriff vom Februar 1941 in
den Gewässern Maltas über ein Jahr in einer
ÜSA .-Werft lag. Er hat wieder schwere Be¬
schädigungen erlitten . In Gibraltar liegen
außerdem ein beschädigtes Schlachtschiff und
5 Zerstörer.

England bleibt nichts erspart
Bau einer kostspieligen Suezkanal -Brücke

dvv. Stockholm, 17. August. Die Unterbin¬
dung der englischen Verbindungen im Mittel¬
meer hat London den kostspieligen und zeit¬
raubenden Bau einer Brücke über den
Suezkanal  aufgezwungen . Die Fähre , die
seit Ende des Weltkrieges den Eisenbahnver¬
kehr über den Suezkanal besorgte, aber täg¬
lich nur etwa 50 Waggons befördern konnte,
war nach der Gefährdung der englischen Mit¬
telmeerrouten nicht mehr imstande, den stra¬
tegischen Ansprüchen gerecht zu werden.

Neue Erfolge in Ägypten
Britische Geschützstellungen bombardiert

Berlin , 16. August. An der ägyptischen Front
bombardierten leichte deutsche Kampfflugzeuge
bei überraschenden Tiefflügen Batteriestellun¬
gen der Briten in der Nähe der Wüstenbahn
nördlich des Wasserfleckens Alem Nayilo.
Bomben schweren Kalibers detonierten in¬
mitten der feindlichen Geschützstellungen und
richteten nachhaltige Zerstörungen
an. Die Geschützbedienungen erlitten durch die
Splitterwirkung der Bomben empfindliche
Ausfälle. In den Mittagsstunden waren
Kraftfahrzeugansammlungen des Feindes süd¬
ostwärts von El Alamein das Ziel weiterer
leichter deutscher Kampfflugzeuge.

Portugiesische Sicherungsmaßnahme
Azoren und Madeira unter eigenem Oberbefehl

Lissabon, 16. August. Das Amtsblatt der
portugiesischen Negierung veröffentlicht einen
Regierungserlaß , der die Azoren und M a-
deira  unter militärischen Oberbefehl stellt,
der durch einen Divisionsgeneral bzw. einen
Brigadegeneral ausgeübt werden soll. Der
Kriegsminister ernannte zum militärischen
Kommandanten der Azoren den General Ani-
bal de Passos e Souza , einen bekannten Offi¬
zier des portugiesischen Heeres.

LlSA-Bombenflugzeug abgestürzt
Madrid , 16. August. Reuter meldet aus

Neuyork, daß ein großes USA .-BombeNslug-
zeug, das eine Besatzung von 24 Mann hatte,
bei Peru (Massachusetts) über den Bergen
abgestürzt ist. Die Leichen  von 17 Offizie¬
ren und Besatzungsmitgliedern wurden ge¬
borgen. Drei weitere Personen wurden ver¬
letzt und vier werden vermißt.

Gemeiner britischer Piratenakt
FranzösischesVerkehrsflugzeug überfalle«
Tanger , 16. August. Ein französisches Was¬

serflugzeugs das den täglichen Flugdienst zwi¬
schen Marseille und Algier versieht, wurde
von vier britischen Jagdflugzeugen im Mit¬
telmeerraum angegriffen, die an der See¬
schlacht beteiligt gewesen waren . Dem von
mehreren Kugeln getroffenen Flugzeug ge¬
lang es, den Wasserflughafen von Algier zu
erreichen. Bei dem Angriff wurde einer der
Passagiere getötet und fünf verwundet, von
der Besatzung wurden zwei Mitglieder ver¬
letzt.

in ItÜBL«
---Brigadesiihrer Franz Breltnieg wurde vom Füh¬

rer zum ---Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen--- befördert und gleichzeitig als Nachfolger
des kürzlich verstorbenen ---Obergruppenführers
Scharfe zum Chef des ---Hauptamtes ---Gericht er¬
nannt.

titterkrenzträger Oberst Panl Belke ist als Kom-
ndeur eines Pionier -Regiments bei Len neuen
griffsoverationen am Donbogen und Ritterkreuz-
zcr Oberfeldwebel Hans Köckerbauer  als
zführer in einem Gebirgsjäger -Regiment bei den
»cren Kämpfen südlich Rostow gefallen,
der Duce richtete vom Hauptguartier der italie-
ben Wehrmacht aus einen Aufruf an die 'talle¬
be Kriegsmarine und Luftwaffe, in dem er dem
>lz des italienischen Volkes über ihren neuen
hen Sieg im Mittelmeer Ausdruck gibt,
die Bndavester Srtegsmesse wurde im Beisein des
ichsverwefers sowie der Regierung und Gesandten

öffnet.
Englisch« Flugzeuge überflogen, angeblich wegen

schlechter Sicht, die afghanische Grenze und belegten
die Stadt Holt mit Bomben , wobei drei Personen
getötet sowie AI Häuser und eine Moschee in Trümer
gelegt wurden.

Oer  8pork vom §onntaZ
Deutsche Siege über Rumänien

im Fußball - und Leichtathletik- Länderkampf
Di« deutsche Fußballnationalelf errang am Donntaa

im Hindcnburg-Stadion in Beuchen tm S. Länderspiel
»egen Rumänien vor 65 888 Zuschauern einen 7ck>
t1:v) -Sieg . Die deutsche Mannschaft spielte wie
aus einem Guß und Len Rumänen nützte alle
Tapferkeit nicht viel . Sie muhten sich an diesem
.̂age einem in Höchstform spielenden Gegner beu-

gen. An den Torerfolgen war die gesamt« Stürmer¬
reihe beteiligt. Walter, der mit glänzenden technische»
Feinheiten aufwartete, war mit drei Toren erfolg¬
reichster Stürmer . Der Stuttgarter rechte Läufer
Sing  brachte besonders in der zweiten Halbzeit
den Angriff auf bvbe Tonrcn.

Auch Deutschlands Leichtathleten  blieben
im Länderkarnpf gegen Rumänien mit 88:48 Punk¬
ten erfolgreich. Rund 6088 Zuschauer erlebten in
V red l a u diesen dritten Länderkamvf. In allen
Wettbewerben kamen die Deutschen auf den erste»
Platz. Die hervorragendsten Leistungen erzielte»
Wotapck im Diskuswerfen mit 49,38 Meter, was
ein« neue Jahresbestleistung darstellt, und Wage-
man» mit 7.32 Meter im Weitsprnng.

Deutschlands Turner in Sillein erfolgreich
Die deutschen Turner kamen in Sillein im ersten

Lünderkampf gegen die Slowakei  mit 558,5 gegen
489 Punkten zu einem überlegenen Sieg . Vor 3868
begeisterten Zuschauern zeichneten sich besonders Karl
Stadel und Kurt Kroetzsch aus , die beide je nur
um einen halben Punkt hinter der Höchstwert»«»
von 88 Punkten blieben.' Württembergs Svitzen-
turner Eugen Göggel (Feuerschubvolizei Stutt-
gart) kam mit 78.1 Punkten auf den sechsten Rang.

Deutscher Voxerfolg über Kroatien
Der erste Länderkamvf im Amateurboren gegen

Kroatien in Posen  sab die deutsche Staffel mit
12:4 Punkten erwartungSgemäb erfolgreich. Ent-
scheideirde Siege errangen im Bantamgewicht Otto
Goebke, und im Leichtgewicht Herbert Nürnberg,
während die übrigen deutschen Erfolge nach Punkte»
erzielt wurden.

Schweiufurt gegen Württemberg 4:4
Eine hervorragende kämpferische Leistung zeigte

im Schweinfurter Rückspiel die württcmbergischcFuß¬
ballelf, die als Stuttgarter Stadtmannschast mit zahl¬
reichen jungen Kräften antrat. Bei der Pause führ¬
te» die Schweinfurter bereits 2:8 und lagen bald
darauf sogar 8:8 in Front , so daß keiner mehr
glaubte, daß die Württembergs berankommcn könn¬
ten. Aber in verbissenem Einsatz wurde schließlich
noch ein 4:4-Unentschiedcn geschafft, das den Spieler»
alle Ehre machte. Schlienz (2j , Frey und
Staab  schossen die Tore für Württemberg. Sviven-
pfeil und Schrumpf (3) für Schweinsnrt.

Auch der Frenndschaftssvielbetrleb
war recht rege. Wir nennen folgende Ergebnisse:
Svortsrcunde Stuttgart — KB. Zuffenhausen 11:1;
Sportfreunde Eßlingen — Württembcrgische Flak- ,
Soldaten 6:2: SV . 90 Stuttgart — Stuttgarter SC.
3:1: Allianz Stuttgart — FV . Mettingen 1:2: Union
Böckinsen — FC . Pforzheim S:5: Heilbronner
Spvgg . — FV . Neckargartach5:1: SSV . Reutlin¬
gen — Ordnnngspolizei Stuttgart 4:6: Svvg «. Luü-
wigsburg — Spvgg . Prag 3:8: TSG . 1846 Ulm
gegen 1868-Bayern -München kombiniert 5:8: VsL. .
Sindelsingen — SG . Böblingen 8:4: TSV . Mer¬
gelstetten — VfN . Heidenheim 6:2: Normannia Stutt¬
gart — TSV . Votnang 3:5: VsR . Aalen — LSB.
Crailsheim 1:1.

TG . Stuttgart siegte im Vorrundenspiel
Im Kamps um die Deutsche Handball»

Meisterschaft der Frauen  konnte die würt-
tcmbergifche Meistermannschaft der TG . Stuttgart
ihren Vorrundenkanipf in der Gruppe D gewinne ».
In Stuttgart siegten die ausdauernden Würitem-
bergerinnen mit 8:6 l4:3> über den Bayernmeister
Sportgemeiude München. Die Stuttgarterinnen tref¬
fen nun ans Eintracht Frankfurt.

Der würüembergifche Handballmeister -- Stuttgart
schlug in einem Spiel um die Stuttgarter
Stadtmei st erschaft  die Spvgg . Degerloch mit
nicht iveniaer als 35:9 Toren : die ---Frauen waren
über den TB . Bissingen mit 6:3 erfolgreich. Weitere
Spiele um die Stuttgarter Stadtmeisterfchast cndeie»
wie folgt : Spvgg . Vaihingen 2 gegen Reichsbahn-
SG . 1:28 und -OrdnungSpolizei gegen BfL . Stamm-
Heim 9:7. Ferner trafen sich in Freundschafts¬
spielen  die TG . Stuttgart und Spvgg . Vaihingen
18:18, die Staütelf Eßlingen und der Bezirk Teck
25:9 sowie die Frauen von Allianz und TB . Stutt¬
gart mit 8:4 Toren.

Gaumeisterschaften der Schwerathleten
Württembergs Schwerathleten führten am Wochen-

ide in Stuttgart -Gablenberg ihre Gaumeisterschaf-
n im Ringen , Gewichtheben und Gewichtwerfen
»rrch. Jnr Ringen wie im Gewichtheben sah man
archweg die favorisierten alten Meister wieder in
ront. Die Ergebnisse lauten:
Gewichtheben (Olympischer Dreikamvfj : Bantam-
ttvicht: Rudi Sauerbeck- Sportgemeinde Kellbach
>7,5 Kilogramm : Federgewicht: Siegfried Müller-
iön-Allianz Stuttgart 217,5 Kilogramm: Leichtge¬
wicht: Unteroffizier Gustav Rehm - WH. (Allianz
tnttgartj 268 Kilogramm : Mittelgewicht: Meister
:r Ovdnungspolizet Richard Kurrlc-Sportgemeinde
ellbach 287,6 Kilogramm : Halbschwergewicht: - N>-
ard Benzenhöfcr-Svortaemeinde Kellbach 276 Kilo-
camm: Schwergewicht: Fritz Schlenkcr-KB. Schwen-
inaen 295 Kilogramm.
Gewicht»eben (Altersklasse) : Leichtgewicht: Otto
>ietrich-RPSV . Heilbronn 129 Punkte : Mittclae-
icht: Lorenz Engesfer- KV. Schwenningen 128
unkte: Schwergewicht: Heinrich Lang-KB. 96 stutt-
rrt 198 Punkte. Aeltestenklasse: Josef Giandana-
SG . Eßlingen 63 Punkte. Gewichtwerfen (12.5
ilogramm) Federgewicht: Walter Slscher-TSG . Ulm
j 16,88. Leichtgewicht: Bruno Hnber-Germania
chwenningen 15.67. Mittelgewicht: Georg Meftcre^
B . Giengen 16,19. Schwergewicht- Ernst Leitner-
bortgemeinde Kellbach 16,75. ^
Mi,Altersklasse  36 bis 46 Jahre ) : Leichtge-
icht- Walter Schmidt-VfL. Kaltental. Altersklasse

48 Fahre: Leichtgewicht: Franz Schweizer-
^PG Ebttna-n - Mittelgewicht: Karl Böck-Germa-
ia ^ 'raniberg. — Rundgewichts-Einzelwcttbcwerb:
lalle' 1- HaupttvachtmeistcrWilhelm Bruder-Feuer-
hutzvolizeiStuttgart 232 Punkte: Klasse 2: Hermann
nlmer-Germania Schwenningen 216 Punkte. Rin-
en aktiv: Schwergewicht: Otto Flumm -ASB . Feucr-
»ch. Halbschwergewicht: Richard Staigen - AsV.
eucrbach. Mittelgewicht: Theo Habich-TSB . Bot-
ana. Weltergewicht: Karl Bocklct-KV. UnteAurk-
eim. Leichtgewicht: Otto Krehl-KB. ^ "jertürkhe m.
edergewicht: Adam Müller - KV. A ^ ertürkhcim.
iantamaewicht: Richard Gommcl - A« B . stutt-
rirt-Ost.

Das Gebiet Württemberg trug in Augsburg eine»
andballvcraleichskamps gegen das Gebiet Schwaben
ns und unterlag mit 9:11 Toren.
Eine » GebietSvergleichskampsim Schwimmend-

bcn Baden , » ranken und Wtlrttcmberg ertt ch eden
ie badischen Mädel mit 58 PuEe » vor War m-
erg mit 56 und Franken mit 3« Punk en . unsere
ftkdel siegten im 8mal 268 M -ttr Brusi . 6ma 08
Î eter Brust sowie in der Lagenstafsel und nn Kunst-



Aus Stadt und Kreis Laiw
Gebäudeentschuldungssteuer fällt weg
Abgeltung in Höhe des lofachen Jahresbctragcs

Die seit der Zeit der Geldentwertung vom
Ultbausbesitz erhobene Gebäudeentschnldungs-
steuer Wird ab 1. Januar 1S43en dgul.
tia beseitigt.  Zum Ausgleich für den
Wegfall der Steuer hat der Eigentümer einen
einmaligen Abgeltungsbetrag  in
Höhe des Zehnfachen des bisherigen Jahres¬
betrags der Steuer zu leisten . Die bisher bei
der Steuer gewährten Ermäßigungen werden
berücksichtigt . Der Abgeltungsbetrag ist späte¬
stens am 31. Dezember an das Finanzamt zu
entrichten . . . ^ .

Für solche Hausbesitzer , die den Abgeltungs¬
betrag nicht ohne weiteres aufbringen können,
gewähren die Nealkreditmstltute (Hypotheken¬
banken , öffentlich - rechtliche Pfandbrieflnstl-
tute ), die Sparkassen und die Versicherungs-
Unternehmen Abgeltungsdarle  h e n.
Der Eigentümer muß sich bis zum 31. De¬
zember entscheide » , ob er bar zahlen oder
einen Antrag auf Abgeltungsdarlehcn stellen
will . Unterlaßt er beides , so bestimmt das,
Finanzamt ein Realkreditinstitut , das ein Ab¬
geltungsdarlehen in Höhe des Abgeltungsbe¬
trags gewährt . Das Abgeltungsdarlehen ist
jährlich mit 4L v . H . zu verzinsen und mit
4 v. H . zuzüglich der ersparten Zinsen zu
tilgen . Die Jahresleistungen zur Verzinsung
und Tilgung des Abgeltungsdarlehens betra¬
gen 85 v . H - der bisherigen Jahressteuer.
Stehen Räume leer oder tritt eine sonstige
Ertragsminderung ein , so wird bei der Ge-
bäudeentschuldnngssteuer ein entsprechender
Erlaß bewilligt . Es ist beabsichtigt , für Er¬
tragsminderungen  in der Zeit nach
dem 31. Dezember an Stelle des bisherigen
Steuererlasses Beihilfen  zu gewähren.
Die Realkreditinstitute werden auf Grund der
Abgeltnngsdarlehen Pfandbriefe ausgcben.

Erb - und Sippenforschung
In einem Erlaß an die Gemeindeaufsichts¬

behörden , Gemeinden und Gemeindeverbände
nimmt der Reichsminister des Innern zur
Auswertung gemeindlicher Akten
für die im Interesse der Volksgesundheit und
Volkskraft wichtigen Fragen der Sippen -,
Nassen - und Erbforschung Stellung . In den
Akten gemeindlicher Behörden , insbesondere
-er Wohlfahrts - und Jugendämter , sowie ge¬
meindlicher Anstalten , z. B . Heil - und Pflege¬
anstalten , den entsprechenden Abteilungen all¬
gemeiner Krankenhäuser usw ., befinden sich,
so sagt der Erlaß , häufig Schriftstücke , die für
die Sippen -, Rassen - und Erbforschung sowie
für den Abstammungsnachweis von Bedeu¬
tung sein können . Es ist erforderlich , solche
Schriftstücke von der sonst üblichen Vernich¬
tung der Akten auszuschließen und für die
künftige Auswertung durch Gesundheits - und
Sippenämter aufzubewahren . Der Erlaß ent¬
hält die erforderlichen Anweisungen . Er er¬
streckt sich auch auf Private oder karitative
Anstalten , soweit sie von Gemeinden oder Ge¬
meindeverbänden belegt werden . Da kriegs¬
bedingte Schwierigkeiten eine sofortige Aus¬
wertung des anfallenden Materials nicht ge¬
statten , kann die Verarbeitung erst nach Be¬
endigung des Krieges , nach Entlastung der
Gesundheitsämter und nach Einrichtung der
Sippenämter erfolgen.

Pflegt den Beerenobstbau!
Krcisbaumwart Walz,  Nagold schreibt über

die Pflege des Beerenobstes nach dem Abernten:
Johannis - und Stachelbeersträucher können

jetzt schon ausgelichtct werden . Die meisten
Sträucher stehen zu dicht und haben zu viel
Triebe , sodaß weder Lnst noch Sonne in die An¬
lagen eindringen kann . Da Beeren Flachwurz-
ler sind , brauchen sie viel Luft im Boden.
Gründliche Bodenbearbeitung und Auslichten
sind deshalb unerläßlich . Zu alte Holzteile tra¬
gen wenig und müssen zugunsten jüngerer ent¬
fernt werden , außerdem sind die Bodentriebe,
sofern sic zahlreich erscheinen , bis auf zwei weg-
znnehmcn . Lange diesjährige Triebe werden et¬
was eingekürzt , damit feine Verästelungen ent¬
stehen , welche willig Früchte tragen , sofern
Sonne Zutritt hat . Besonders Stachelbeeren sind
stark , auszulichtcn , da bei zu dichten Sträuchern
der Mehltau den Ertrag zerstört . Der beim Ab¬
ernten fcstgctretene Boden muß flach gelockert
werden . Fm Frühjahr ist Bedecken des Bodens
mit strohigem Mist oder Kompost sehr zweck-
dienlich , da dann die Bodenfeuchtigkeit erhalten
bleibt und das Unkraut nicht anfkommt . Mit
Lausen behaftete Sträucher müssen während des
Winters mit 5 ?Ligcin Obstbanmkarbolineum
gespritzt werden . Bon besonders tragrcichen
Pflanzen können einjährige Triebe als Steckhöl¬
zer zur Vermehrung verwendet werden.

Himbeeren . Tie abgetragenen Tragriiten müs¬
sen nach der Ernte unverzüglich herausgeschnit¬
ten werden . Auch die schwachen diesjährigen
Triebe sind zu entfernen . 4 —6 kräftige Ruten
reichen pro Pflanze aus , mehr ist unzweckmäßig.
Himbeeren sind gegen tiefe Bodenbearbeitung
mnpfindlich , da sie sehr flach wurzeln . Flache
Bodenlockerung ist aber nach der Ernte nötig.
Himbeeren sind für leichtes Bedecken des Bo¬
dens im Frühjahr sehr dankbar . Ausreichende
Dnngung ist für den Ertrag von einschneiden¬
der Bedeutung . ^

Sehr erwünscht ist vermehrter Anbau von
Becrenobst . Tic Pflege - und Erntcarbeiten fal¬
len in eine für den Landwirt günstige Zeit
Selbst beim Eintreten reichster Ernten sind die
Süßmostereien in der Lage , die größten Mengen
auszunehmen . Für Anlagen größeren Ausmaßes
sind Zuschnsie m Aussicht gestellt . Neupflanzun-
geu dürfen nicht zu eng angelegt werden . -Für
Pohcmlus - und Stachelbeeren ist ein Abstand

^ X 2 m, für Himbeeren ein solcher von
I " cm zu wählen . Der Boden muß genü¬
gend locker und imkrautfrei sein , wenn die An¬

lage befriedigen soll . Die Sortenfrage ist örtlich
zu regeln.

Tag der deutschen Hausmusik
Der Tag der deutschen Hausmusik wurde für

das Jahr 1942 auf Samstag , den 14 . November,
festgelegt . Die Fachschaft Musikerziehung der
ReichSmusikkammer wurde mit der Gesamtlei¬
tung beauftragt . Die Rcichsveranstaltung des
Tages der Hausmusik findet am genannten Tage
in Leipzig statt . Wie in früheren Jahren werden
diese Feiern durch die Gemeindeverbändc und
die einzelnen Gemeinden wie in den vergan¬
genen Jahren gefördert und unterstützt . Von
größter Bedeutung für das gute Gelingen ist die
Zusammenarbeit der einzelnen Kulturstellen
mit der Fachschaft Musikerziehung der Reichs¬
musikkammer Berlin SW . 11 , Bernburger Str.
Nr . 19 , wo jede Auskunft bereitwilligst erteilt
wird.

Die Gemeinschaftsgaststülte kommt
In Frankfurt am Main fand eine Arbeits¬

tagung der Reichsgruppe Fremdenverkehr und
der angeschlossenen Wirtschafts - und Fachgrup¬
pen statt . Staatssekretär für Fremdenverkehr
Hermann Esser gab Richtlinien für die weitere
Arbeit der deutschen Fremdenverkehrswirtschaft
in den kommenden Monaten . Die Versorgung
der arbeitenden Menschen in den Gaststatten
und die Unterbringung der erholungsnchenden
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Fronturlauber und Rüstungsarbeiter dienten
der Erhaltung der Volksgesundheit im Kriege
und seien deshalb ein wichtiges Mittel zum End¬
sieg. Der Staatssekretär forderte den vollen Ein¬
satz zur Erfüllung dieser Aufgabe.

Im Mittelpunkt der Arbeitstagungen der an¬
geschlossenen Wirtschafts - und Fachgruppen stan¬
den die Pläne der Gemeinschaftsgaststätten , die
in den kommenden Monaten verwirklicht werden

sollen , um den Volksgenossen , die kriegswichtige
Arbeit leisten und außerhalb der Familie ver¬
pflegt werden müssen , eine schmackhafte und mar¬
kenbillige Ernährung zu sichern.

Wieder früherer Sendeschluß
Seit Samstag beschließen die Reichsten-

der  Berlin , Königsberg , München und
Stuttgart  sowie der Sender Luxemburg
ihre Sendefolge bereits wieder wie früher
um 20.15 Uhr . Die Hörer dieser Sender wer¬
den gebeten , ihren Empfänger nach 20.15 Uhr
auf dem Reichssender Breslau (315,8 Meter
— S50 LUirz oder den Deutschlandsender ein¬
zustellen . Die Darbietungen des Deutschen
Rundfunkes können zu dieser Zeit auch über
die Reichssender Böhmen , Danzig . Frankfurt,
Saarbrücken und Wien in ihren Sendeberei¬
chen gehört werden.

Oer Rundfunk am Montag
Reichsxrogramm : IS bis 10 Ubr : bekannte Solisten

und Jnsirumentalisten : 18 bis 17 Ubr : Nachmittaaskon-
zert des Reichssenders Breslau : 17.15 bis 18.80 Ubr:
„Bunte Reibe tänzerischer Musik ": SOLO bis 22 Ubr:
„Kür jeden etwas ". — Deutschlands «» !»«!!: 17.15 bis
18.80 Ubr : Werke von Bach . Mozart und Cbernbini:
S0.15 bis 21 Ubr : „Klassischer Humor und Tanz ":
21 bis 22 Ubr : „Musik «roher Meister ", unter Let-
tun « von Clemens Krautz,

ckökl?vac/roâ ESMcke,i
Leonberg . Durch tatkräftige Förderung des

Flachsanbaues durch Dr . Münzinger von der
Domäne Bergheimer Hof konnte die Anbau¬
fläche der Bauernschaft Well im Dorf von 1H
Hektar auf 6,25 Hektar gesteigert werden . Die
mit wertvollstem Saatgut allgepflanzte Fläche
ist nun in vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit der
NS .-Frauenschaft sowie der Jungen und Mäd¬
chen der Hitlerjugend abgeerntet werden , wo¬
durch der reiche Ertrag von 19 Morgen gesichert
und dem Reichsnährstand ein wertvoller Bei¬
trag geleistet werden konnte.

vt « il»8lpla » Svr H I
Hitler -Jugend Standort Calw . Montag : Ue-

bllng der Trommler um 20 Uhr am Dienstzim¬
mer . 20 Uhr Scharführerbesprechung im Dienst¬
zimmer . — Dienstag : Hebung der Pfeifer um
20 Uhr am Dienstzimmer . — Mittwoch : 20 Uhr
Antreten der Scharen Calw an der Alten Post.
— Donnerstag : 20 Uhr Führerdienst des ge¬
samten Standortes . Es haben auch anzutreten
SRD ., Motor - und Fliegersch . Antreten an der
Alten Post . — Freitag : 20 Uhr Schar - u . Jung¬
zugführerbesprechung ' im Dienstznnmer (ohne
Uniform ).

JM .-Gruppe 1/401 . Am Mittwoch tritt die
JM .-Gruppe um 15 Uhr mit Körben am " '
kästen an . — Samstag : Rote Kreuz -Tan
Näheres wird bekanntgcgeben.

Warum Dolksröntgenunterfuchung?
Weil sie äas zviiI( 83M8te Nittel i8t im Kampf ßseZen äie ^ uberlrul08e

Vor drei Jahren ist der Film „ Robert Koch"
in allen Lichtspielhäusern Deutschlands auf¬
geführt worden , und die meisten Volksgenossen
werden ihn gesehen haben . Dieser Film feiert
die Großtat eines deutschen Arztes , dem es in
rastloser Forscherarbeit gelungen ist, den Erre¬
ger der Tuberkulose zu entdecken . Bis zu dieser
Entdeckung bestand noch eine große Unklarheit
über die Volkskrankheit Tuberkulose . Seit Ro¬
bert Koch aber steht es fest, daß es ohne Tnber-
kelbazillen keine Tuberkulose gibt ; d . h . die Tu¬
berkulose ist eine sogenannte Infektionskrank¬
heit . Kampf gegen die Tuberkulose bedeutet also
Kampf gegen die Ansteckungsmöglichkeiten mit
dem Tuberkelbazillus.

Wir wissen , daß die Uebertragung des Er¬
regers der Tuberkulose fast ausschließlich durch
den lungenkranken Menschen erfolgt . Ajit dem
Husten und mit dem Auswurf gelangen die
Tubcrkelbazillcn aus dem erkrankten Körper in
die Außenwelt und können nun von gesunden
Menschen wieder eingeatmet werden . Es wäre
leicht , die gesunde Bevölkerung vor den lungen¬
kranken Volksgenossen zu schützen, wenn die
Tuberkulose Beschwerden verursachte , die ohne
weiteres das Bestehen einer solchen Erkrankung
anzeigten . Dies ist aber bei der Mehrzahl der
Kranken nicht der Fall.

Der „ schleichende Beginn " der Lungentuber¬
kulose hat zwei schwerwiegende Folgen . Einmal
wird die Erkrankung sehr oft erst im vorgeschrit¬
tenen Stadium entdeckt, und zum anderen gibt
es eine ganze Anzahl lungenkranker Menschen,
die nichts von ihrer Erkrankung wissen und die

dadurch die gesunde Umgebung gefährden . Diese
letzte Tatsache ist der wesentliche Grund dafür,
daß die Erkrankung immer wieder weiter ver¬
breitet wird.

Die Tuberkulose ist eine heilbare Krankheit.
Die Hciluugserfolge sind umso besser , je zeitiger
die Kranken in Behandlung kommen . Da nun
die Erkrankten selbst im allgemeinen wegen des
Fehlens besonderer Beschwerden und Schmer¬
zen nicht zum Arzt gehen , muß der umgekehrte
Weg eingcschlagcn werden , d. h. der Arzt muß
die Bevölkerung mustern und durch ein beson¬
deres Untersuchungsverfahren die erkrankten
Volksgenossen heraussuchen . Dies ist die Auf¬
gabe der Volksröntgcnuntersnchung . Mit Hilfe
des Nöntgenbildes ist es möglich , auch die eben
erst beginnende und damit am besten heilbare
Lungentuberkulose aufzufinden.

Die großangelegte Reihenuntersuchung kann
aber erst dann ihre Aufgabe erfüllen , wenn sich
sämtliche  aufgernfenen Volksgenossen an der
Untersuchung beteiligen . Es stehe daher keiner
abseits , wenn die Untersuchungen durchgeführt
werden . Diese Volksröntgenuntersuchung ist
das wirksamste Mittel im Kampf gegen die Tu¬
berkulose . Sie gibt uns die Möglichkeit , die lun¬
genkranken Volksgenossen herauszufinden und
der Behandlung zuzuführen . Durch diese Maß¬
nahme wird nicht nur dem einzelnen geholfen,
sondern es wird auch eine Ansteckungsgefahr
der gesunden Bevölkerung verhütet . So erfüllt
die Volksröntgenuntersuchung auf dem Gebiet
der Gesundheitsführung eine wichtige Aufgabe,
die dem ganzen Volk zum Nutzen gereicht.

Die Frauenberufe find jetzt klar gegliedert
Drei Oruppen Frauenberufe — >Vicktige Etappe äer äeukeben Lebulretorm

Im Zuge der Maßnahmen , die sich mit der
Neuregelung des deutschen Schulwesens beschäf¬
tigen , wurden schon wiederholt Bestimmungen
erlassen , die auf eine Neuordnung auch des
srauenberuflichen Schulwesens Hinzielen . Vor
kurzem erschien nun ein Erlaß , der einen für
das ganze Reichsgebiet geltenden klaren Aufbau
dieses Schulsystems bringt.

In enger Anlehnung an die Haupteinsatz-
gebicte der Frau in der Volksgemeinschaft wer¬
den die Frauenberufe in drei Gruppen zusam¬
mengefaßt : die Hauswirtschaft , Sozialpädagogik
und das Fraucngewerbe . In allen drei Gruppen
steht der pflegerische , pädagogische und gestalten¬
de Aufgabenkreis im Mittelpunkt der Erziehung.
Von diesem zentralen Inhalt der ersten Gruppe
in die besonderen Aufgaben der Hauswirtschaft
und Volkswirtschaft aus mündet , wie der Erlaß
besagt , die Arbeit die der zweiten in die Auf¬
gabe der Kinderpflege und -erziehung und der
Volkspflege , die der dritten in die Aufgaben der
Hausgestaltung und der Formung der besonde¬
ren fraulichen Kulturgebiete . Dementsprechend
umfaßt die Gruppe Hauswirtschaft die Berufe

der Hausgehilfin , Kinderpflege - und Haushalt¬
gehilfin , die Meisterhausfrau , Hauswirtschafts-
lciterein , technische Leiterin und die Gewerbe¬
lehrerin . Zur Sozialpädagogik gehören die Be¬
rufe der Kinderpflegen ^ Kindergärtnerin , Ju¬
gendleiterin , Volkspflegerin und der Lehrerin
für sozialpädagogische Berufe . Ter letzten Grup¬
pe , dein Frauengewerbe , gehören die Wäsche-
näherin , Schneiderin , Stickerin , Modcnzeichne-
rin , technische Fachsehrerin und die Gewerbcleh-
rcrin an.

In enaer Angliederung an die Dreiteilung
wird nun ein franenberuflichcs Schulwesen er¬
richtet , das Vorsicht , entweder für jede der drei
Gruppen Einzelschulen zu errichten , oder aber,
wo die örtlichen Belange dies erfordern , durch
Zusammcnziehung einzelner Gruppen lebens¬
fähige Schulgebilde zu schaffen . Immer aber ist
hierbei die Zusammengehörigkeit der Frauen¬
berufe zu den einzelnen Gruppen zu berücksichti¬
gen . Durch diese Neuregelung werden in kurzer
Zeit alle diejenigen Schulen verschwinden , die
den gestellten Anforderungen nicht mehr ent¬
sprechen.
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Der Mann , dessen Herz sie an ihrer Brust
pochen fühlte , atmete schwer. Wie ein Stöhnen
glitt es über seine Lippe ».

„Sprich nicht davon , Manja !" bat er . „Ulla
ist jetzt unerreichbarer für mich als je zuvor ."

Und dann brach alles aus ihm hervor , was
ihn seit jenem Zwischenfall im Flughotel in Zürich
nicht mehr zur Ruhe kommen lassen wollte.

Manja fröstelte es in jähem Entsetzen . Welch
ein ungeheuerlicher Verdacht war da gegen Sasso
Folkening entstanden ? Es gab Kreise , ihm sicher¬
lich schon seit langem übelwollende Menschen , die
ihn des Mordes an einem Kameraden bezichtigten?

Während er sprach, drückte sie seinen Kopf
heftiger an sich und fuhr mit ihrer weichen Hand
über sein zerwühltes Haar.

A uer Sasso ! — fuhr es ihr durch den Sin ».
Das Schicksal trifft dich hart . Wirst du der Stahl
werden , der einst jedem Feuer und jedem Eis,
jedem Sturm und jedem Drang gewachsen ist?

Wieder war er in drängender Not zu ihr,
Manja , gekommen . Sie wertete es als ein Zei¬
chen, daß ihm noch die letzte männliche Härte er¬
mangele , die alles überwindet.

„Du mutzt es tragen , bis die Stunde kon, L.
die dich befreit !" hatte sie zu ihm gesagt , und dar»
schritten sie Seite an Seite nach der Albatros -Bor.

Vor der Tür verharrte Sasso Folkening et>" -»
zögernd.

„Ich — komme mit hinein " , entschied er dann,
und nun bildete sich der jungenhaft -trotzige Zug
um seinen Mund , den sie an ihm kannte ; den sie
so liebte und den sie dennoch lieber nicht mehr bei
ihm gesehen hätte.

Manja wandte den Blick zurück nach dem
Meer , das unter den Strahlen der sinkenden
Sonne wie flüssiges Sold glitzerte.

„Sasso — vergih nicht : Die Natur allein
vermag alles Leid , das uns Menschen widerfahren
lassen, zu heilen . Vor ihrer Größe schlichen sich
die tiefsten Wunden ."

Folkening schüttelte den Kopf.
„Noch weiß ich nicht , was ich in Zukunft be¬

ginnen soll. Mir sind die Hände gebunden . Ich
fühle mich als Gefangener — und kann doch nur
leben und atmen als Freier !"

„So gibt es nur einen Weg für dich, Sasso.
Gehe ins Ausland und laß die Schmäher hinter
dich."

„Nein , nein !" fuhr er heftig auf . „Das kann
ich nicht ! Flucht ? Würde man sie nicht als ein
Eingeständnis einer Schule betrachten ?"

„Es ist keine Flucht , wenn du irgendwo in
einem anderen Lande schaffen willst . Andere Men¬
schen — andere Pläne und andere Arbeit . Das
weitet den Blick. Ueberall wird man dich mit
offenen Armen aufnehmen ."

„Du vergißt das eine . Manja : die Heimat!
Meine Tatkraft und mein Können , das Wagnis
und den Einsatz meines Lebens vermag ich nicht
an eine fremde Macht zu verschachern. Ich gehöre
meinem Vaterland und kann nur ihm allein
dienen !"

Manja nickte ihm zu.
„Du muht dem Ruse folgen , der am mächtig¬

sten in dir mahnt " , sprach sie leise; denn vor dein
ungestümen Ausbruch seiner innersten Gedanken,
die ein Bekenntnis waren , über das man keine
großen Worte machen kann , mußte alles andere
schweigen.

Die Tür schloß sich hinter Manja.
Sasso Folkening war allein . Sein Ohr fing

ein paar flotte Takte der Musik ein . Er riß sich
los davon und — stieß beim Umwenden mit ei¬
nem Menschen zusammen.

Es war Erika Segal.
„Glück muß den Ahnungslosen überfallen !"

rief sie freudestrahlend aus . „Endlich erwische ich
den scheuen Einzelgänger . Kommen Sie , Sassol
Wie ist es mit einem Flip und einem Fox ? "

Sie sah seine Unschlüssigkeit. Da hing sie in
seinem Arm.

„Bitte nicht abschlagen , Sasso I" bettelte sie stür¬
misch. „Geflogen bin ich schon einmal mit Ihnen,
aber getanzt haben wir noch nie miteinander ."

Diesen Vorwurf konnte Sasso Folkening nicht
auf sich ruhen lassen. Er fühlte , daß ihm in einem
Augenblick tiefsten Niedergeschlagenseins ein wenig
Freude in den Weg gelaufen war.

Das Gesicht Manjas war unbewegt , als Erika
Segal an der Seite Sasso Folkenings in die Bar
trat . Die immer lebhafte kleine, schlanke Blondine
drückte in ihrer burschikosen Art mit männlicher
Geste die sich ihr entgegenstreckende Hand Manjas.

„Das muß gefeiert werden !" ries Erika Segal
aus und verlangte nach einem „Flieger -Flip "'.
„Wir sind wahrscheinlich die ersten hier in der
Heimat , die den Sieg Sassos feiern können , feiern
mit ihm gemeinsam . Ich erhebe mein Glas auf
das Wohl des Siegers im Alpenflug -Wettbcwerö !"

Manja sah . wie sich die Hand des Mannes um
den schlanken Stiel des Glases preßte . Gleich
mußte es zersplittern.

Aber Sasso Folkening sah die lachenden Au¬
gen vor sich, in denen der Kobold blitzte und ganz
tiefgründig ein verheißungsvolles Locken verbor¬
gen lag . Da löste sich der starre Griff , und füg¬
sam hob die Hand das Glas.

Wie erlöst von einem schweren Druck, der ein
paar Herzschläge lang auf ihr lastete , atmete
Manja auf . Sie lächelte der anderen zu und
freute sich aufrichtig , daß cs Erika Legal gelungen
war , die Bitternisse in Sasso Folkening auszu¬
löschen mit einem einzigen Blick ihrer lustigen
blauen Augen . . .

Wie im Fluge vergingen die Stunden . Erika
Segal erwies sich als eine leidenschaftliche Tän¬
zerin . Sie ließ ihren Partner kaum zur Ruhe
kommen . Immer wieder hieß es : Ach, diesen
herrlichen Tango müssen wir versuchen !" Oder:
„Das ist ein netter Fox . d^n dürfen wir „ ich, un-
genutzt vorüber lassen!" Und . ,H , welch lieblicher
Walzer ! Ein Tor , den ihn versäumen wollte !"

Mit stiller Freude schaute Manja dem lustigen
Treiben zu. Sie war glücklich, daß sie die Stirn
des Mannes nun frei von jeder So : ensalte sehen
durfte . Nur manchmal , wenn sich Erika Legal
allzu eng an Sasso Folkening schmiegte, schlich
ein bißchen Traurigkeit in ihr Herz . Aber ent¬
schlossen wandte sie sich einem der übrigen Gäste
zu, die an der Bar weilten , um das wilde Auf¬
begehren niederzuzwingen . Droben in ihrem
Siübchen lockten die Bücher . ,

(Forst.
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Die Lanöeshauptstaöt meldet

Im Stadtteil Zuffenhausen stürzte eine
ausgehilfin  aus einem Fenster, wobei

e sich tödliche Verletzungen zuzog.
Eine 32jährige Hausfrau  aus Unter¬

türkheim wurde beim Ueberschreiteu der Bur¬
gunder Straße in Zuffenhausen von einem
Kraftradfahrer angefahren  und zu Bo¬
den geworfen, wodurch sie im Gesicht und ckN
beiden Händen Schürfwunden erlitt . Beim
Sturz vom Rad zog sich der Lenker des Kraft¬
fahrzeuges eine Gehirnerschütterung und son¬
stige Verletzungen im Gesicht zu.

Im Gewand Steuger in Zuffenhausen
brannten  infolge Fahrlässigkeit zwei in-
einandergebaute Schuppen aus,  wobei
einige Ziegen, Hühner und Stallhasen mit¬
verbrannten.

Italienische Musiker umsubelt
Konzert des Luftwaffenorchestersaus Nom
Stuttgart . Das vom Luftgaukommando VII

in Verbindung mit der NSG . »Kraft durch
Freude" am Samstag im dicht besetzten und
mit Symbolen der verbündeten Nationen
Deutschland und Italien reich geschmücktem
Fesksaal der Liederhalle zugunsten des Deut¬
schen Roten Kreuzes veranstaltete Großkon¬
zert des Luftwaffenorchesters aus Rom war
nicht nur eine eindrucksvolle Kundgebung
deutsch-italienischer Waffenbrüderschaft, son¬
dern auch eine begeisternde Demonstration ge¬
meinschaftlicher Pflege deutscher und italieni¬
scher Kultur . Die römischen Gäste bewiesen,
daß sie unter ihrem Dirigenten Maestra diMiniello  neben ihrem militärischen Dienst
auch wertvolle kulturelle Arbeit leisten. Mit
Werken von Rossini, Verdi, Puccini, Pic-
Mangiagalli und Marenco, die das hundert
Mann starke Orchester mit vollendeter Mei¬
sterschaft und südländischem Schwung darbot,
riß es die Aihörer zu jubelndem Beifall hin.Auch die ,?Rienzi"-Onvertüre von Richard
Wagner begeisterte nicht minder. Ein verstärk¬
tes Musikkorps der deutschen Luftwaffe
steuerte, ebenbürtig dargeboten, unter Musik¬
meister Kupfer  Webers „Oberon"-Ouver-
türe und den Kaiser-Walzer von Johann
Strauß bei. Unter den Ehrengästen waren
neben Vertretern der Wehrmacht der Höhere
ff- und Polizeiführcr Südwest, Generalleut¬
nant der Polizei ff -Gruppenführer Kaul,
Ministerpräsident SA . - Obergruppenführer
M e r a e n t h a l e r und der Präsident der
Deutsch-Italienischen Gesellschaft, Oberbürger¬
meister Dr . Strölin.  Ferner sah man außer
vielen italienischen ArbeitskameradenMitglie¬
der des Stuttgarter Konsulats und des Fascio,
sowie die zur Zeit in Stuttgart weilenden
italienischen Jngendführer.

Italienische Jugendführer in Stuttgart
Stuttgart . Die zur Zeit auf Einladung der

Neichsjngendführung in Stuttgart weilenden
Führer der faschistischen Jugendorganisation
GJL . waren am Samstagnachmittag Gäste
der Deutsch-Italienischen Gesellschaft. Bei dem
Empfang, an dem Vertreter des italienischen
Konsulats und Stuttgarter Fascios, sowie
der Gebietsführung der Hitler -Jugend teil-
nahnieu, richtete Stadtrat Dr . Könekamp
im Auftrag des Präsidenten der Deutsch-Ita¬
lienischen Gesellschaft, Oberbürgermeister Dr.
Strölin , herzliche Worte der Begrüßung an
die italienischen Kameraden. Namens seiner
italienischen Kameraden dankte Oberst Beni¬
gn  c t t i für  die Gastfreundschaft. Der weitere
Aufenthalt der italienischen Jugendführer in
Stuttgart gilt in der Hauptsache dem Besuch
von Einrichtungen der Hitler -Jugend.

Amtsunterjchlagung beim Holzverkauf
Reichenberg, Kr. Backnang. Der 41jährige

verheiratete Adolf Kienle  aus Metzingen
wurde von der Stuttgarter Strafkammer we¬
gen Amtsunterschlagung und Fälschung, Be¬
seitigung und Vernichtung von Urkunden,
ferner wegen Diebstahls, Untreue und Be¬
trugs zu der Gesamtstrafe von drei Jahren
Zuchthaus  und zu drei Jahren Ehrver¬
lust verurteilt . Daneben wurde auf eine Geld¬
strafe von insgesamt 1900 Mark erkannt, die
als durch die Untersuchungshaft getilgt gelten.
Der Angeklagte hatte als Revierförster des
hiesigen Forstamts seit 1935 Leim Verkauf von
Chckstbäumen, Deck- und Zierreisig und seit
1938 durch den Verkauf von Stammholz aus
eigene Reck,"iinc> fortgesetzt dem Forstamt zu¬

stehende Gelder unterschlagen und dadurch den
Staat um über 10000 Mark geschädigt.

Aeberrascheudes Wiedersehen
Schrezheim, Kr. Aalen. Eine große Freude

erlebte ein Kind,  das zur Erholung hier
weilt. Ueberraschend kam der Vater  des Kin¬
des als Soldat nach Ellwangen, ohne zu wis¬
sen, daß seine Tochter im nahen Schrezheim
weilt. Doch bald kam ein Wiedersehen weit
von der Heimat entfernt zustande, worüber
Vater und Kind gleich hocherfreut waren.

Gewissenlose Fundunterschlagung
Saulgau . Ein schändliches Verhalten legte

ein unbekannter Radfahrer  an den Tag,
der. wie beobachtet wurde, einen auf der
Straße liegenden Geldbeutel  au sich nahm
und nach einem raschen Blick auf den Inhalt
schleunigst davonfuhr. In dem Geldbeutel be¬
fand sich ein 20-Mark-Schein, den eine M u t-
ter von sechs Kindern,  deren Mann
im Felde steht, einem kleinen Sohn zu Ein¬
käufen mitgegebcn hatte. Bei dem gewissen¬
losen Finder handelt es sich um einen Mann
im Alter von ungefähr 50 Jahren.

Winzerhausen Kr. Ludwigsburg. Ein sechs-
lahriger Junge,  der beim „Reifcln" nicht
auf die Straße achtete, lief einem Radfahrer
ins Rad.  Beide stürzten. Der Radfahrer
blwb unverletzt, während der Kleine mit

Vtoizrneck, Ar. Oetzringen. Beim A«Sschir-
ren ging das Pferd eines Bauern durch,
rannte dabei den 79jährigen Witwer Friedrich
Schnell  um und verletzte ihn durch Huf¬
schlag  so schwer, daß der betagte Man » bald
darauf verschied.

Crailsheim. Gärtner Schwarz erntete einen
Blumenkohl,  dessen Kopf über 2 Kilo¬
gramm schiver war.

Aalen. An der Brecheranlage des Aaber-du-
Faur -Stollens verunglückte der 30jährige ver¬
heiratete Remigius Mohrbacher  tödlich.—
Das eineinhalb Jahre alte Kind Rosemarie
des Reservelokomotivführers Me iß zog in
einem unbewachten Augenblick, als die Mutter
Kaffee kochte, an dem Gasherd. Dieser stürzte
mitsamt dem kochenden Kaffee auf das Kind
und verbrühte  es so schwer, daß es den
Verletzungen erlag.

Ritztiffe», Kreis Ehingen. Der verheiratete
Konrad Hörmann  brachte eine Hand in
die Kreissäge  und zog sich so schwere
Verletzungen zu, daß er ins Krankenhaus
Ehingen eingcliefert werden mußte.

Saulgau . Eine 64jährige Frau  verspürte
vor einigen Tagen Schmerzen im Arm, die
rasch auf den ganzen Körper Übergriffen.
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe starb die Frau
an Blutvergiftung,  deren Entstehungs¬
ursache nicht bekannt ist, da bei der Verstor¬
benen keinerlei Verletzung festzustellen war.
2lu» Bayern

Böhringen bei Neu-Ulm. Beim Getreide¬
mähen geriet das dreijährige Söhuchen des
Bauern Ambros Kastin die Getreide¬
mähmaschine  und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß es in den Armen des Valers
verschied.

Kopf- und Fußverletzuugen ins Krankenhaus
ubergcp-hrt werden mußte.

^kaelrrreliien aus aller ^Velt
Große Marschleistung eines S?jährigrn

Der 87jährige Wilhelm Nehfischcr aus einem
kleineren Ort bei Bad Reichenhall  unter¬
nahm dieser Tage von Traunstein aus eine
Fußwanderung über Inzell und die Alpen¬
straße nach Hintersee und Berchtesgaden. Er
brach morgens um 6 Uhr auf und erreichte
sein Ziel bereits nachmittags um 5 Uhr, wo¬
bei er außer einer zweimaligen kurzen Rast
immer auf den Füßen war. Die Marschlei¬
stung des 67jährigen betrug 50 Kilometer.

Kampf einer Frau mit einem Fuchs
Als die Rentnerin Franziska Kaspar aus

Englmar (Bayern ) nachts ein Geräusch im
Hause hörte und die Tür ^ öffnete, sprang ihr
ein großer Fuchs, der sich offenbar verirrt
hatte, entgegen. Das Tier sprang ins Schlaf¬zimmer über Tisch und Stühle ins Bett . Die
alte Frau trat dem frechen Eindringling mit
einer Axt entgegen und konnte ihn schließlich
auch zur Strecke bringen.

1200jcihrige Eiche vom Blitz zerstört
rä. Eine unter Naturschutz stehende gewal¬

tige Eiche in Habelsbach  bei Moosburg
(Südbayern), die unten am Stamm einen
Umfang von über acht Metern auswies und
deren Alter auf 1200 Jahre geschäht wird,
wurde vom Blitz getroffen und zerfetzt.

Vom Balkon aus ertrunken
Ein eigenartiger Unfall ereignete sich in

Kufstein.  Aus dem an der Wasserseite
eines Hauses befindlichen Balkon schüttelte
ein Ibjähriges Mädchen eine Tischdecke aus.
Dabei bekam es das Uebcrgewicht und stürzte
in den Inn . Es wurden zwar sofort Ret¬
tungsversuche unternommen, jedoch konnte
das Mädchen den Fluten nicht mehr entris¬
sen werden.

Fohlenherbe von - er Alm abgestürzt
Auf einer Alm bei Fügen  im Zillertal

kamen neun junge, wertvolle Zuchtpferde auf
dem glitschigen Boden ins Rutschen und stürz¬
ten über die steilen Weidehänge in die Tiefe.
Die meisten waren sofort tot, die übrigen
mußten wegen ihrer schweren Verletzungen
notgeschlachket werden.

Kapriolen eine» Kugelblitze«
rä. Bei einem Gewitter wurde der Dachstühl

eines Siedlungshauses in Wissen  an der
Sieg von einem Blitzschlag getroffen und auf¬
gerissen. Von dort aus nahm der Blitz seinen
Weg an einer Metallentlüftuugsanlage vor¬
bei zur Erde, rollte etwa ISO Weier über
freies Feld, zersplitterte an einem anderen
Lause Ke Anienne»tanlage und ging dann in
Mr» skrrifkie Kinder , dir ' 711 2 -nv doL

WirtsckaklsnaclrrLetrten kür alla
Oie brauwirtschaftlicheFlurbereinigung

Lixsnberjekr 6sr k̂ 8 - krs8se
b. Vom Brauwirtschaftsverband SüddeutsKlanö

ist seit einiaen Monaten eine »rohe Aktion im Gange,
Bierkunbcn der Brauerei freiwillig wahrend des
Krieges ans-utauschen, Treibstoffe, Kraftfahrzeug«
und sonstigen Aufwand zu sparen. Bekanntlich wurde
das Bier häufig in unproduktiverWeise zugefabre».
Insgesamt ergibt sich ein Einsvaren von 10,073 Mil¬
lionen Hektoliter-Kilometer jährlich, ein Erfolg, der
erheblich zu Buch schlägt. Ausgctanscht sind 820 882
Hektoliter und zwar im Gebiet Grvtz-Auttgart
128 882 Hektoliter mit einem Fortfall von 0,837 Mil¬
lionen zu befördernde» Hektolitern auf den Kilometer,
in Ulm 88 000 Hektoliter und 3.131 Millionen
Hektoliter-Kilomeier, in Heilbronn  19 000 Hekto¬
liter und 760 000 Hektoliter- Kilometer, im Gebiet
Tettnana  S3 000 Hektoliter»nd 2,200 Millionen
Hektoliter-Kilometer, in Reutlingen  38 800 Hek¬
toliter und 1,800 Millionen Hektoliter-Kilometer, in
Tuttlingen  28 000 Hektoliter und 1.800 Millio¬
nen Hektoliter-Kilometer, in Schwäbisch
Gmünd  8700. Hektoliter und 44 800 Hektoliter-
Kilometer. Kleinere Abrundungen werden daS Ge¬
samtergebnisnur unerheblich beeinflusse», Württem¬
bergs Brauwirtschaft liefert« damit «inen beträcht¬
lichen Beitrag »nr volkswirtschaftlichen Rationalisie¬
rung. Seiten» des BrauwirtschaftsverbanbeSwill
man noch den lebten unproduktivenHektoliter-Kilo¬
meter austanschen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt für die Woche vom
10. bis 18. Nlmuft. Ochsen al 46 bis 48, b) 41 bis
44. e) 36: Bullen a) 43 bis 48, b) 89 bis 42. c) 33
tzis 87: Kühe a» 44 bis 46. bi 38 bis 42, c) 27 bis
« . LI-1V bis 3Ü. Färsen al 48 LiS 47. bl 40 bis 43.

cl SO bis SS: Kälber a, SO. bj 83 bis HO. c) bis
80, d) SO bis 40: Lämmer und Hammel a) 82, ei 80
bis 48: Schafe nicht notiert: Schweine al , bl ) und
b2) «3, c) 82. L) 88, ei 88. gl ) 60 bis 68. Rest
gestrichen. Marktverkauf: Alles zuacteilt.

Stuttgarter GrosthaubelSpreise für Fleisch für die
Woche vom 10. bis 18. August. Ochscnfleisch1) 80:
Bnllenfkeisch1) 77: Kuhfleisch1) 72 bis 77: Färsen-
fleisch1) 77 bis 80, 2) 69: Kalbfleisch ohne Fell
1l 91: Kalbfleisch im Fell 11 88. 2) 74: Schweine¬
fleisch1) 76. Marktverkauf: Mähia belebt.

Schp>ei«e,reise. Balingen:  Milchschweine 28
bis 38 Mark. — Crailsheim:  Milchschweine 24
bis 42,80, Lauser 118 bis 188 Mark. — Di sch in-
aen:  Milchschweine 28 bis SO Mark. — Gail-
dorf:  Milchschweine 23 bis 31 Mark. — Jls-
Hofen:  Milchschweine 10 bis 40 Mark. — Kü » -
zclsan:  Milchschweine SO bis 40 Mark. — Main-
Hardt:  Milchschweine 28 bis SO Mark. —-O eb r i n-
g e n: Milchschweine28 bis 40 Mark. — RavenS-
bnra:  Ferkel 20 bis 32, Läufer 80 Mark. — Ulm:
Milchschweine 38 Mark te Stück.

Schafpreise. Nördlingen:  Hämmel 117 bis
140, Lämmer 79 bis 03, Lammkchafc 06 bis 100,
Vrackschafe 88 bis 90 Mark.

i von 21.36 bis 5.50 Uhr !
XS.-kr - --« Württemberg 6mbS . « -»- mll- ituiig S . So » - -
° « r . 8tllttg »rt . k-rieäricbetr . lZ. V- r, <l- . I- Iter »eü Sebr .tl-
°eiter kl kl 3 ° b e ° , °.

er,ren Pauccs ,landen, kamen glücklicherweise
ohne Schaden davon.
Amstnrzende Mauer erschlug zwei Klnder
In Bcuthen (Oberschlesien) standen zwei

vierjährige Knaben vor der Mauer eines
Lagerplatzes, als ein Lastkraftwagen langsam
hinausfuhr . Der Kraftwagenführer stieß dabei
mit dem Kastcnaufbau gegen das offenstehende
Tor, wodurch die Mauer einstürzte. Die Kna¬
ben wurden dabei vom Mauerwerk erschlagen.

Boot mit Theatertrupp gekentert
Von den Azoren wird berichtet, daß ein

Boot, welches zwischen den Inseln Corvo
und Flores  fuhr , infolge eines Unwetters
kenterte, wobei 17 Insassen ums Leben kamen.
Es handelte sich meist um Angehörige einer
Theatertruppe.

Kultureller Rundblick
Deutsche Künstler aus Rumänien

Xusstellnug io 8tuttg »rt eriikkoet
Die vom Gauverband Württemberg-Hohen-

zollern des Volksbundes für das Deutschtum
im Ausland im Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung in Stuttgart veranstaltete Ausstellung
„Deutsche Künstler aus Rumänien" wurde
am Samstag in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste von Partei , Staat und Wehr¬
macht sowie des künstlerischen Lebens durch
den Leiter des Gauverbandes. Oberbereichs¬
leiter der NSDAP . Dr . Klett,  feierlich Er¬
öffnet. Dr . Klett, der auch mit der Vertre¬tung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr
beauftragt war, betonte in seiner Eröffnungs¬
ansprache, daß diese Ausstellung wieder ein
Beweis für die nationalsozialistische These sei,
die das Blut auch für die Haltung in künst¬
lerischen und kulturellen Fragen verantwort¬
lich macht. Der Leiter des Deutschen Aus¬
land-Instituts , Dr . Rüdiger,  wies auf die
innige Verbundenheit der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen mit den deutschen Volksgrup¬
pen in Sieoenbürgen und im Banat , auf gei¬
stigem, kulturellem und künstlerischem Gebiete
hin. Anschließend folgte ein Rundgang durch
die Ausstelluna deren Werke vom bodensiän-

Hochgebirgsmorgen
, Von Kann ? koeriel

2n weißem Glanze scheint-er Gipfel
Und türmt sich ragen» himmelan.
Gs stimmen leis' Sie kochwalüwipfel
Ohr Lied zn Gotte« Ehre an.
Der vergdach rauschtm tiefem Traume,
Sein grünes Glas zerbricht im Tai,
Hoch an Sem gold'nen tvoikensaumr
verblaßt öe« Monde» letzter Strahl.
Der Kirn in taujenö Lichtern Iprühct,
«s gleißt und funkelt jeder Stein.
Kuf schmalem Zelsenbanöe blühet
Die Blume mit dem Silberschein.

digen Schaffen der deutschen Künstler in Ru¬
mänien eindrucksvolles Zeugnis oblegen.

DaS letzte Stuttgarter Schiobkonzert. In Bcrbin.
b»na mit der Dents» . Italienischen Gesellschaft.
Zweigstelle Stuttgart , findet am Donncrsiag 20
August, im Beiden Saal des Neuen Schlosses da»
lebte dicsiäbrig« Stuttgarter Schlobkonzcrt statt.
Pina Carmirelli «Violine ) und Tito Avrea
«Klavier) bringen Werke von Bivaldi - Nesplabi.
Brahms. Strautz. Pgganint und anderen znm Bor-trna.

„Schwäbische Dichtcrmoche" i« Hellbraun. Ta»
Stadttheater Heilbroun  plant fttr ti«
k°'""" ^ eSvielzeit eine „Schwäbische Dichlerwoche".die am 28. Februar 1943 mit der llranffsth.
rung  des Lustspiels ..BSrenrittcr" von JnftinnS
Kerner und Ludwig llbland eröffnet werden soll.
Der ÄokluS siebt ferner die Aufführung von Schmück^
les „Nero und Agrivpina". W. E Schäfers ^ ,e
Reife nach Paris ", Gerhard SLuniannS „Entfchei.

'̂ ? °lnbachS „Taraskon-scher LiebeStra,.,,.-
i^ rcuifflibrun!,, . Schillers „Turandot" und llbland«
«Ernst, Herzog von Schwaben" vor. Die Festspiel,
woche wird mit einer Dichterlesungnnd Kamme«,
mufik abgeschlossen.

Dl« Goethe- Medaille für Stesmnnd von Haus»
egger. Der Führer bat dem Komponisten und T -ri-
aente» Geheimrat Professor Dr . Sieamund von
HanSeaaer  in München au» Anlab der Voll-
endung feines 70. Lebensjahres in Würdigung sei-
ner hervorragenden Verdienst« um daS deutsch«
Musikleben die Goethe-Medaille fttr Kunst nnd
Wissenschaftverlieben.

Goethe-Wach« in Leipzig. Im Rahmen einer
Goethe-Woche, die die Leipziger Goethe-Gesellschaft
im November veranstaltet, zeigt die Dcutiche
Bücherei  eine SonberauSftelluna „Goethe in
künstlerischen Drucken deS 20. Jahrhunderts ". Wet-
ter ist für 1042 die Herausgabe einer Goethe-Bio¬
graphie geplant.

Krenzfahrerschwert aus der Dona« geborgen. DaS
Museum des Reichsgaues Oberdonau  gelangte
in den Besitz eines mittelalterlichen Schwerte», das
beim Baggern aus der Donau geborgen wurde. In
der sogenannten Blutrinne sind in Silber die Buch¬
staben SOS . eingelegt. Man nimmt an, Lab dieser
Stromfund mit den Kreirzzügen zufammenbänat. da
Kaiser Friedrich  Rotbart beim dritten Krcuz-
zug 1180 den Donauwea gewählt hatte.

HVlcktzlKS » III ItilSLV
Der Reichsführer und der Chef der Deut¬

schen Polizei gibt bekannt: Ein Ehepaar, das
die deutschen Behörden aus einen Landes¬
verräter hingewiesen  und durch per¬
sönliche Mitwirkung dessen Festnahme ermög¬
licht hat, erhielt als Anerkennung  iür
besonders umsichtiges Verhalten bei der Auf¬
klärung des Landesverratsfalles eine Beloh¬
nung von 1000 Mark. Der Landesverräter ist
verurteilt und hingerichtet worden.*

Nach den Bestimmungen zahlreicher Tarif¬
ordnungen können den Gefolgschaftsmitalie-
dern nicht nur der Mindestlohn, sondern dar¬
über hinaus Leistungslöhne  und da¬
neben noch Sozialzulagen gewährt werden.
Diese Bestimmungen schließen nicht aus . daß
mit dem einzelnen Gefolgschaftsmitglied einLohn vereinbart wird, der sowohl die beson¬
deren Leistungen wie auch die Sozialzulagen
abgelten soll.

Altbulach/Lalw, 17. August 1942
Tode»a«reige — Danksagung
Wir haben unsere liebe Mutier und Groß¬

mutter

Anna Heinz
geb. Pfeif !«

am 14. August in aller Stille beerdigt.
Gleichzeitig sagen wir Dank allen denen,

die ihr Gutes während ihrer Krankheit er-
wiesen haben und sie zur letzten Ruhe be¬
gleiteten.

Die Tochter: Marie Bauer , geb. Heinz
mit Familie , Lalw

Die Enkeltochter: Marie !« Heinz.
Familie Georg Lutz.

Ottenbronn,  den 14. Aug. 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme an dem Heldentod unseres lieben
Sohnes. Bruders und Schwagers Pionier
Emil Protz sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzl. Dank aus. Besonders danken
wir der Kreisleitung der NSDAP , sur ihre
Kranzspende, dem Pfarrer Gaiser und dem
Trauerchor.

Die trauernden Hinterbliebenen

Antertzangstett, 17. August 1942
Todesanzeige

Berwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Man», unser treubesorgter Vater, Bruder,
Großvater, Schwiegervater und Onkel

Friedrich Keppler
Bürgermeister

im Alter von beinahe 66 Jahren van seinem
Leiden erlöst wurde.

3n tiefem Schmerz:
Die Gattin: Christi«« Keppler

geb. Luz.
Die Söhne: Fritz Keppler , zur

Zeit bei der Wehrmacht, mit
Familie ; Emil Keppler, zur
Zeit bei der Wehrmacht

Die Töchter: Marie Wagner
aeb. Keppler mit Gatten «nd
Kinder ; Frida , Thekla,
Emilie, Luise.

Beerdigung : Dienstag mittag 15 Uhr.

werae

Mittels

Guterhaltenes

Sofa
(Preis NM. 35. -- ) wird ver-
kauft.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
der

Suche einen starken(oder ein
Paar)

Schaffochsen
Ernst Schroth, Monakam

Lieinanrerpen bitte dar beraklenk
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